
Licht

Gott ist Licht und schenkt das Licht des Lebens. Weisheit ist wie Licht, Torheit ist wie  
Tod:

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Dieses war im Anfang 
bei Gott. Alles wurde durch dasselbe, und ohne dasselbe wurde auch nicht eines, das geworden ist. 
In ihm war Leben,  und das  Leben war das Licht  der  Menschen.  Und das Licht  scheint  in  der 
Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst.                                                                (Joh 1, 1-5)

Im Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde. Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis 
war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser. Und Gott sprach: Es werde 
Licht! Und es wurde Licht. Und Gott sah das Licht, dass es gut war; und Gott schied das Licht von 
der Finsternis. Und Gott nannte das Licht Tag, und die Finsternis nannte er Nacht.         (1 Mo 1, 1-5)

Und ich sah,  dass die Weisheit  den gleichen Vorzug vor der Torheit  hat  wie das Licht  vor der 
Finsternis. Der Weise hat seine Augen in seinem Kopf, der Tor aber geht in der Finsternis. Doch 
erkannte ich auch, dass ein und dasselbe Geschick sie alle trifft.                                   (Pred 2, 13-14)

Denn die Weisheit ist beweglicher als alle Bewegung; in ihrer Reinheit durchdringt und erfüllt sie 
alles. Sie ist ein Hauch der Kraft Gottes und reiner Ausfluss der Herrlichkeit des Allherrschers; 
darum fällt kein Schatten auf sie. Sie ist der Widerschein des ewigen Lichts, der ungetrübte Spiegel 
von Gottes Kraft, das Bild seiner Vollkommenheit. Sie ist nur eine und vermag doch alles; ohne sich 
zu ändern, erneuert sie alles.                                                                                          (Weish 7, 24-27)



Er hat meine Seele erlöst vor dem Abstieg in die Grube, und mein Leben darf das Licht schauen. 
Siehe, das alles tut Gott zweimal, dreimal mit dem Mann, um seine Seele von der Grube zurück zu 
holen, damit er vom Licht des Lebens erleuchtet werde.                                                  (Hi 33, 28-33)

Wer kein Auge hat, dem fehlt das Licht, wer keine Einsicht hat, dem fehlt die Weisheit.     (Sir 3, 25)

Über  einen Toten  weine,  denn das  Lebenslicht  erlosch ihm;  über  einen  Toren weine,  denn die 
Einsicht erlosch ihm. Weniger weine über einen Toten, denn er ruht aus; das schlechte Leben des 
Toren ist schlimmer als der Tod.                                                                                                    (Sir 22, 11)

Und den Gottlosen wird ihr Licht entzogen, und der erhobene Arm wird zerbrochen.         (Hi 38, 15)

Ich bin der HERR und sonst keiner. Außer mir gibt es keinen Gott. Ich gürte dich, ohne dass du 
mich erkannt hast, damit man erkennt vom Aufgang der Sonne und von ihrem Untergang her, dass 
es außer mir gar keinen gibt. Ich bin der HERR - und sonst keiner -, der das Licht bildet und die 
Finsternis schafft, der Frieden wirkt und das Unheil schafft. Ich, der HERR, bin es, der das alles 
wirkt.                                                                                                                                                (Jes 45, 5-7)

Nicht mehr wird man von Gewalttat hören in deinem Land, von Verwüstung und Zusammenbruch 
in deinen Grenzen; sondern deine Mauern wirst du Rettung nennen und deine Tore Ruhm. Nicht 
mehr wird die Sonne dir als Licht am Tage dienen noch als heller Schein der Mond dir leuchten; 
sondern der HERR wird dir zum ewigen Licht sein und dein Gott zu deinem Glanz. Nicht mehr 
untergehen wird deine Sonne,  noch wird dein Mond abnehmen; denn der HERR wird dir  zum 
ewigen Licht sein. Und die Tage deiner Trauer werden ein Ende haben. Und dein Volk, sie alle 
werden Gerechte sein, werden das Land besitzen auf ewig, sie, ein Schössling der Pflanzungen des 
HERRN, ein Werk seiner Hände, sich zu verherrlichen. Der Kleinste wird zu Tausend werden und 
der  Geringste  zu  einer  gewaltigen  Nation.  Ich,  der  HERR,  werde  es  zu  seiner  Zeit  schnell 
ausführen.                                                                                                                         (Jes 60, 18-22)

Und es kam einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen hatten, voll der sieben letzten 
Plagen, und redete mit mir und sprach: Komm her! Ich will dir die Braut, die Frau des Lammes, 
zeigen. Und er führte mich im Geist hinweg auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die 
heilige Stadt Jerusalem, wie sie aus dem Himmel von Gott herabkam, und sie hatte die Herrlichkeit 
Gottes. Ihr Lichtglanz war gleich einem sehr kostbaren Edelstein, wie ein kristallheller Jaspisstein; 
und sie hatte eine große und hohe Mauer und hatte zwölf Tore und an den Toren zwölf Engel und 
Namen darauf geschrieben,  welche die Namen der zwölf  Stämme der Söhne Israels  sind: nach 
Osten drei Tore und nach Norden drei Tore und nach Süden drei Tore und nach Westen drei Tore. 
Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apostel des 
Lammes. Und der mit mir redete, hatte ein Maß, ein goldenes Rohr, um die Stadt und ihre Tore und 
ihre Mauer zu messen. Und die Stadt ist viereckig angelegt, und ihre Länge ist so groß wie die 
Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf 12 000 Stadien; ihre Länge und Breite und Höhe 
sind gleich. Und er maß ihre Mauer, 144 Ellen, eines Menschen Maß, das ist eines Engels Maß. 
Und  der  Baustoff  ihrer  Mauer  war  Jaspis  und die  Stadt  reines  Gold,  gleich  reinem Glas.  Die 
Grundsteine der Mauer der Stadt waren mit jeder Art Edelstein geschmückt: der erste Grundstein 
ein Jaspis; der zweite ein Saphir; der dritte ein Chalzedon; der vierte ein Smaragd; der fünfte ein 
Sardonyx; der sechste ein Sarder; der siebente ein Chrysolith; der achte ein Beryll; der neunte ein 
Topas; der zehnte ein Chrysopras; der elfte ein Hyazinth; der zwölfte ein Amethyst. Und die zwölf 



Tore waren zwölf Perlen, je eines der Tore war aus einer Perle, und die Straße der Stadt reines Gold, 
wie durchsichtiges Glas. Und ich sah keinen Tempel in ihr, denn der Herr, Gott, der Allmächtige, ist 
ihr Tempel, und das Lamm. Und die Stadt bedarf nicht der Sonne noch des Mondes, damit sie ihr 
scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet, und ihre Lampe ist das Lamm. Und die 
Nationen werden in ihrem Licht wandeln, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit zu ihr. 
Und ihre Tore werden bei Tag nicht geschlossen werden, denn Nacht wird dort nicht sein. Und man 
wird die Herrlichkeit und die Ehre der Nationen zu ihr bringen. Und alles Unreine wird nicht in sie 
hineinkommen, noch derjenige, der Gräuel und Lüge tut, sondern nur die, welche geschrieben sind 
im Buch des Lebens des Lammes.                                                                                   (Offb 21, 9-27)

Wir sollen im Licht Gottes leben:

Ihr seid das Licht der Welt; eine Stadt, die oben auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen sein. 
Man  zündet  auch  nicht  eine  Lampe  an  und  setzt  sie  unter  den  Scheffel,  sondern  auf  das 
Lampengestell,  und sie  leuchtet  allen,  die  im Hause sind.  So soll  euer  Licht  leuchten vor  den 
Menschen,  damit  sie  eure  guten  Werke  sehen  und  euren  Vater,  der  in  den  Himmeln  ist, 
verherrlichen.                                                                                                                      (Mt 5, 14-16)

Da sprach Jesus zu ihnen: Noch eine kleine Zeit ist das Licht unter euch. Wandelt, während ihr das 
Licht habt, damit nicht Finsternis euch ergreife! Und wer in der Finsternis wandelt,  weiß nicht, 
wohin er geht. Während ihr das Licht habt, glaubt an das Licht, damit ihr Söhne des Lichtes werdet! 
Dies redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen.                                          (Joh 12, 35-36)

Niemand  aber,  der  eine  Leuchte  angezündet  hat,  stellt  sie  ins  Versteck,  auch  nicht  unter  den 
Scheffel,  sondern  auf  das  Lampengestell,  damit  die  Hereinkommenden  den  Schein  sehen.  Die 
Leuchte des Leibes ist dein Auge; wenn dein Auge lauter ist, so ist auch dein ganzer Leib licht; 
wenn es aber böse ist, so ist auch dein Leib finster. Sieh nun zu, dass das Licht, welches in dir ist, 
nicht Finsternis ist. Wenn nun dein ganzer Leib licht ist und keinen finsteren Teil hat, so wird er 
ganz licht sein, wie wenn die Leuchte mit ihrem Strahl dich beleuchtete.                      (Luk 11, 33-36)

Ist  nicht vielmehr das ein  Fasten,  an dem ich Gefallen habe: Ungerechte  Fesseln zu lösen,  die 
Knoten des Joches zu öffnen, gewalttätig Behandelte als Freie zu entlassen und dass ihr jedes Joch 
zerbrecht? Besteht es nicht darin, dein Brot dem Hungrigen zu brechen und dass du heimatlose 
Elende ins Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst,  dass du ihn bedeckst und dass du dich 
deinem Nächsten nicht entziehst? Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und 
deine Heilung wird schnell sprossen. Deine Gerechtigkeit wird vor dir herziehen, die Herrlichkeit 
des HERRN wird deine Nachhut sein. Dann wirst du rufen, und der HERR wird antworten. Du 
wirst um Hilfe schreien, und er wird sagen: Hier bin ich! Wenn du aus deiner Mitte fortschaffst das 
Joch, das Fingerausstrecken und böses Reden und wenn du dem Hungrigen dein Brot darreichst und 
die gebeugte Seele sättigst, dann wird dein Licht aufgehen in der Finsternis, und dein Dunkel wird 
sein wie der Mittag. Und beständig wird der HERR dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an 
Orten der Dürre und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie 
ein Wasserquell, dessen Wasser nicht versiegt.                                                                  (Jes 58, 6-11)

Denn dies sollt ihr wissen und erkennen, dass kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger - 
er ist ein Götzendiener - ein Erbteil hat in dem Reich Christi und Gottes. Niemand verführe euch 



mit  leeren  Worten!  Denn  dieser  Dinge  wegen  kommt  der  Zorn  Gottes  über  die  Söhne  des 
Ungehorsams. Seid also nicht ihre Mitteilhaber! Denn einst wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr 
Licht im Herrn. Wandelt als Kinder des Lichts- denn die Frucht des Lichts besteht in lauter Güte 
und Gerechtigkeit und Wahrheit -, indem ihr prüft, was dem Herrn wohlgefällig ist. Und habt nichts 
gemein mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, sondern stellt sie vielmehr bloß! Denn was 
heimlich von ihnen geschieht, ist selbst zu sagen schändlich. Alles aber, was bloßgestellt wird, das 
wird durchs Licht offenbar; denn alles, was offenbar wird, ist Licht. Deshalb heißt es: "Wache auf, 
der du schläfst, und stehe auf von den Toten!, und der Christus wird dir aufleuchten!" Seht nun 
genau zu, wie ihr wandelt, nicht als Unweise, sondern als Weise! Kauft die rechte Zeit aus! Denn 
die Tage sind böse.                                                                                                              (Eph 5, 5-16)

Barnabasbrief: Der Weg des Lichtes

Der Weg des Lichtes nun ist dieser: 
1. Wenn einer seinen Weg gehen will bis zum vorgesteckten Ziele, so soll er sich beeilen durch 

seine Werke. Die Erkenntnis nun, die uns gegeben wurde darüber, wie wir auf diesem Wege 
wandeln müssen, ist also:

2. Liebe den, der dich erschaffen, fürchte den, der dich gebildet,  verherrliche den, der vom 
Tode dich erlöst hat! Sei geraden Herzens und reich im Geiste! Verkehre nicht mit denen, 
die wandeln auf dem Wege des Todes! Hasse alles, was Gott nicht gefällt, hasse jegliche 
Heuchelei! Versäume nichts von Gottes Geboten! 

3. Erhebe dich nicht selbst, denke demütig in jeglicher Hinsicht, schreibe dir selbst keine Ehre 
zu!  Fasse  keinen  bösen  Anschlag  wider  deinen  Nächsten!  Gestatte  deiner  Seele  keine 
Anmaßung! 

4. Treibe nicht  Unzucht,  Ehebruch,  Knabenschändung! Das Wort  Gottes rede nicht bei  der 
Unreinheit anderer! Schau nicht auf die Person, wenn du jemand zurechtweisest über einen 
Fehltritt! Sei milde, ruhig, zittere vor den Worten, die du gehört hast! Deinem Bruder trage 
Böses nicht nach! 

5. Sei nicht geteilter Meinung, ob es (= die Verheißungen) sich erfüllen werde oder nicht! "Du 
sollst den Namen Gottes nicht eitel nennen!“ Liebe deinen Nächsten mehr als deine eigene 
Seele! Töte das Kind nicht durch Abtreibung, noch auch töte das Neugeborene! Ziehe deine 
Hand nicht zurück von deinem Sohne oder von deiner Tochter, sondern lehre sie von jung 
auf die Furcht Gottes! 

6. Begehre nicht  nach dem Besitze deines  Nächsten,  werde nicht  habsüchtig!  Geselle  dich 
nicht in deinem Herzen zu den Hochmütigen, sondern verkehre mit den Demütigen und 
Gerechten! Was dir übles zustößt, das nimm als gut an und wisse, daß ohne Gott nichts 
geschieht! 

7. Denke nicht noch rede zwiespältig! Denn die Doppelzüngigkeit ist ein Fallstrick des Todes. 
Sei untertan deinem Herrn als dem Vertreter Gottes in Achtung und Furcht! Gib deinem 
Knecht und deiner Magd, die auf den gleichen Gott hoffen, deine Befehle nicht in Bitterkeit, 
damit sie nicht einmal ablegen ihre Furcht vor Gott, der über euch beide herrscht. Denn er 
ist nicht gekommen, um zu berufen nach Ansehen der Person, sondern zu denen, die der 
Geist vorbereitet hat. 

8. Von allem sollst du deinem Nächsten mitteilen und nicht sagen, es sei dein eigen! Wenn ihr 
nämlich die unvergänglichen Güter gemeinsam habt, um wieviel mehr die vergänglichen? 
Sei nicht vorlaut! Ein Fallstrick des Todes ist nämlich der Mund. Soviel du kannst, führe ein 
reines Leben deiner Seele zulieb! 

9. Sei nicht so, daß du deine Hand ausstreckst zum Nehmen, zum Geben aber sie zuhältst! 
Liebe wie deinen Augapfel jeden, der dir das Wort des Herrn verkündet! 

10. Bei Tag und bei Nacht denke an den Tag des Gerichtes und suche täglich das Antlitz der 
Heiligen,  sei  es  daß  du  durch  Reden  dich  abmühest,  hingehest,  sie  zu  trösten,  und 



nachsinnest, wie du durch die Rede eine Seele rettest, oder daß du mit den Händen (= durch 
Almosen) arbeitest zur Tilgung deiner Sünden. 

11. Zweifle  nicht,  ob  du  geben  sollst,  und  gib  ohne  Murren!  Du  wirst  einsehen,  wer  der 
herrliche Erstatter deines Lohnes ist. Bewahre, was du erhalten, ohne etwas hinzuzufügen 
oder wegzunehmen! Das Böse hasse in Ewigkeit! Urteile gerecht! 

12. Rufe  keine  Spaltungen  hervor,  sondern  stifte  Frieden,  indem  du  Streitende  versöhnst! 
Bekenne deine Sünden! Schreite nicht zum Gebete mit einem schlechten Gewissen! Das ist 
der Weg des Lichtes. 

Geistliche Übung des Hl. Nikodemus, vom Berge Athos (bei seelischer Gebundenheit):

Wenn nun jemand in dieser unerfreuliche Situation ist und seine Heilung liebt, soll er sogleich jenen 
Gedanken annehmen und jener Eingebung folgen, die ihn aus der Finsternis in das Licht und aus 
der Sünde zur Buße herausruft und dabei von ganzem Herzen seinem Schöpfer zurufen:

    „Hilf mir, mein Herr, hilf mir eilends und überlasse mich nicht mehr dieser Sündenfinsternis!“ 

Er (Sie) soll nicht aufhören so zu beten und auf diese oder ähnliche Weise zu Gott zu rufen. Und 
sogleich soll er (sie), wenn möglich, um Hilfe und Rat bitten, damit er (sie) vom Feind Befreiung 
finde. Sollte man sich nicht sofort unterordnen können, soll man sich schnellstens (betend) zum 
gekreuzigten  Jesus  wenden  und  sich  vor  seinen  heiligen  Füßen  mit  dem  Gesicht  zur  Erde 
niederwerfen und auch die Gottesgebärerin Maria anrufen, um Erbarmen und Hilfe zu erflehen; der 
Sieg ist von der Schnelligkeit (der betenden Person) abhängig.  

Gebet zur Erleuchtung der Seele:

Der Herr ist mein Licht und mein Heil, vor wem sollte ich mich fürchten? Der Herr ist meines 
Lebens Zuflucht, vor wem sollte ich erschrecken? Er erleuchtet meine Seele. Der Herr ist Gott. Er 
hat mir Licht gegeben. Herr, Sende dein Licht und deine Wahrheit; sie sollen mich leiten, mich 
bringen zu deinem heiligen Berg und zu deinen Wohnungen. Amen 

Wache auf, der du schläfst, und
 stehe auf von den Toten 

und  Christus wird
 dir aufleuchten!

 Amen
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